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> Amer1iıkanısmus.
Von Augustın Bachofen, B., €e1 Conception, MiıssourI1,

N ebelbilder steigen dänımernd
Aus der Vorzeit unklen YTagen ;
Wispern hör’ ich ihre Stimme,
Freudenlaute, Zürnen, Klagen.

Dreizehnlinden.

Es dürfte auch für die Le  5  er der „Studien“ nıcht ohne
Interesse SCINH, eLwas „amerikanisiert“ wird. He Tagesblätter
n Zeitschriften sprechen Ja VOIl „Heckerismus“ und „Amer1-
kanısmus“, nıcht NUur en betroffenen Theilen, sondern auch

„alten Lande“ (old country). Ueberdies berührt das bekannte
Schreiben aps Lieo’s 11L Seine Kım Cardıinal (Abbons
[ DD Jan alle Ordensleute, ob S16 Nnu Schatten der
Monarchie oder Republik ihre Wohnung aufgeschlagen. Kıs MOS
also gyestatiet SCIN, CINISE Mittheilungen ber „Amerikanısmus“
1er hıeten. och MUSSsS 190881 VOTaus bemerkt werden, dass
WIL nicht eiNe wıissenschaftlich-theologische Abhandlung ber en
sogenannten Amerikanısmus offerieren 88 träumen ; vielmehr
soll 65 ( 801° kleine Blütenlese verschiedener Commentfare SC
nNnannten päpstlichen Briefe S OoTr4aus EIISC Schlussfolgerungen
SCZ0ZCH werden können..

Zunächst kann mMan die Pressstimmen z W 61 (!assen
scheiden. Ks ergeben siıchdiese :die deutsch katholıschen
und englisch- katholischen. Denn assunter der Fahne
des Amerikanismus ich eher Vertreter_ der englischen Zunge
scharten, wird aum Z weifel SC6ZU9CH, W 16 vielfach CON-

statıert 1St, dass ]112} Hındergrund des „Amerıkanısmus” ZU}
T*heil SaNZ SCW ISS mıit usschluss anderer Factoren der
Racenkampf sıch ühlbar machte. Das ist Ja klar, ma WEISS,
ass InNna dıe Deutschen als Conservatıve, Ultramontane, altmodische
Theologen (oldfo@y theolog1ans), Deutsche und Jesuiten Vver-
schreı:en gewohnt WAar, SO knüpft denn auch der „Wanderer“

Ireland gerade A,(1 März) AauUuSs der Bischofsstadt des Mons.
diese Kosenamen SEINEN Commentar ZU päpstlichen
Schreiben einzuleıten. Er meınt, dıe Betitelten könnten sıch
Jetzt freuen, daSI Sieg hätten, ZWAarnicht den
erstien, aber bıs anhın Yrösstien weiıl der amerikanısche Libera-
lismus Nun verurtheilt Se1. In ähnliehem Siıinne schreıben die
andern deutseh-katholischen Blätter, W1e dıe „Amerika“ der
„Herold des Glaubens“, das „Katholisehe Sonntags-

VO  m Chicago“ eic Hier ist qomıt C111 STOSSCI Unterschied
nıcht constatieren.

Wir wenden uns den englisch--katholischen Blättern In
dieser Richtun sind bedeutende Varıanten wahrzunehmen. W ürde:
mMa  =-) sıch die S  Mihe nicht verdriessen lassen, dürfte vielleicht
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nıcht sechwer halten C1In6e etuve AU bılden. Wir begnügen uns
mıt WEN1ISEN. Auf die oberste, nach anderer Ansıchten auf die
nierste. Stufe JenNe Press-Stimmen gestellt werden, 171e ]
gleichen Tone gehalten sınd, W1e JeNE der Conservativen 4AUS dem
deutschen Lager. 5'e sind WI1IGO dıese, obwohl S16 den Ausdruck
der Freude nıcht SalZz hemmen, massvoll und 114  a möchte SaASCH
fast Wäas zurückhaltend. So der SE h S VO  -
St. Louis (25. Web.), der „Northwestern Catholıe“ on
S10UxXx City (29 KFeb Das monatliche Magazın „Messenger
of the Sacred Heart“ Aprıl) nennt den Brief Leo

„F’riedensbotschaft VO  an Sr Heiuligkeit Leo XILL“ Hıer kann
he Revıecw"“ VON St. Louis (Nrı IZ, DD beigefügt werden,
die ohb ihrer. tradıtionell-kirehliechen Haltung schr bedeutende
Stellung der englisch-katholischen Zeiıtungsliteratur einnımmt. Z  PArthur Preuss, der Herausgeber dieser Zeıitschrift hielt nıcht
für nothwendig eiNeN längern(Commentar um päpstlichen Schreiben
ZUuU bringen, weil SeCc1116 (des Review)S) Stellung Z dieser KFrage
VOoNn jeherbekannt unanerkannt S6l, überdies der Brief für
Vorurtheilsfreie klar und: verständlich S dürfte. Statt dessen
x1bt OL wertvolle Mittheilungen anderer Blätte1ı und Zeitschriften
wieder, wodurch eEiNe sehr klare Vebersicht über en Stand der
Sache SECWONNEN wird und zugleich der Geschichte gyedient 1st,
och lassen WIT diese (Classe. Sie IN  Ia] ıe der Tradıtionalısten
(1m guten Sinne) genannt werden.

Hıer andere Gruppe, dıie Wäar nıcht besonders stark
1st, aber sıch un lJächerlicher macht. Diese schreibtnämliech
das Unhei as ber die Vereinigten Staaten puneto„Amerikanismus“ hereingebrochen ist, französıschen UVeber-
SEIzZUNg von Eilliots ıfe of Fr Hecker Deshalb spottet
denn auch ”  he Catholie Record“ (9 März): „Es wurde dıe
ylückliche Entdeckung gemacht, dass diese ‘bösen Franzosen
eigentlich Schuld tragen an HLA dem Zank und Hader, welche
durch den päpstlichen Brief &. ım ard Gibbons veranlasst n

wurden. Natürlich, dıe lamm{frommen Amerikaner würden dem
hl Vater SCW1SS eın Lieıd zufügen. Schmach über diese bösen
Franzosen!“ Mıt diesenWorten iıst dıe „Catholıe Standard and
Times“ (Philadelphia Feb.) mıteınıgen andern gekennzeichnet.

och diese werden fast zurückgedrängt VO andern
Abtheilung,welche zwıschen „Heckerismus“ nd „Amerikanısmus“
unterscheidet. So schreiht he Pr id Vı S 1 r“ (29 Feb
””  1€ Streitfrage SINn einfach daraus hervor, - dass 1114A11

‚Heckerismus‘ und ‚Amerikanısmus‘ als Bezeichnungen
betrachtete.“ FEr. o G  Hecker wird ı diesem Blatt beschrieben als „CIN
Mann, dessenAnschauungen S erratisch Waäarcnh, ass SC1IHNeTr

(Heckers) Freunde ott dankte, dass rechtmässıgen (xlauben
„ Studien und Mittheilungen. 1899 10
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<starbh. “‘ Das ist. freilich nıcht sehr schmeichelhaft für Erzbischof
Ireland, welcher die Kınleitung Fr Killiots „Leben des Isaak
Hecker“ chrieb. Aber auch da hil£t Nal sıch. Der „Western
Watcechmanh“ VO St. Louis (Z26 Feb.) hat; übernommen
uns dieses Paradoxon enträthseln. Kır schreıbt: YTZ bıschof
reland habe diese Kınleitung verfasst, obwohl das Buch Sal nı]ıe
gesehen, einfach den Verkauf befördern. Derselbe Redaetor-
theilt. auch das persönliche Urtheıil des Metropoliten VO St. Paul
Minnesota ber Hr Hecker miıt Als nämlıch gefragt worden 821
letzten Frühling oder Sommer 9 W 4S er über FEr Hecker
enke, habe blitzschnell: geantwortet: BT Hecker Wr nıcht
recht beı Tost.“ (Br Hecker Was crazy) SO wird Erzbischof
Ireland von einem selner Verehrer vertheidigt. Eıne schöne Ver:
theidigung ! Das nämlıche Blatt versteigt sich noch weıt
dieses sollte eigentlich ersi iın etzter Linıe gyenannt werden,
aber hier, weil gerade VO iıhm die ede ıst, hıer selinen Platz
finden, zugleich als eiInNn Unicum dass 6S meınt der Brief selıner
Heiligkeit &E1 „eIn Schlag gegen dıe unzufriedenen Deutschen“
(sorehead Germans, der Ausdruck deckt sich nıcht mıt dem
Deutschen). ber Al solche Kosenamen ist 100028 VO  m} dieser Sseıte 50
wöhnt. Sie sind. SONST, vottlob, A den Kxtravaganzen zählen.

In dieser Classe, dıe zwischen „Heckerismus“ und „ Amer1-
kanismus unterscheidet, mögen auch jene eınen Platz finden,
die einen zweifachen Hecker kennen wollen: Den wahren Fr. Heecker
und den imagınären oder Stroh Straw) Hecker, welcher von den
Feinden des wahren Katholieismus geformt wurde, 1ın der Hoffnung,
dass wahrhaft apostolische Männer beım hl. Vater gedemüth1ig‘t
würden.“ So schreıibt der Colorado Catholıe unterm März.
uSs klingt 1es fast WwW1e eıne „scholastische“ Spitzfiindigkeit. LLUL.
entbehrt dıe Unterscheidung des Fundamentes In

Jetzt kommt eıne Gruppe VON Zeıtungen und Zeitschriften
. dıe Keihe, die einen STOÖSSCH, starken würdevollen. Anhang
hat und ach UuNnSerIrer Meinung die schliımmste VO  —; allen hıs Jjetzt
genannfien ist weiıl ıhr Selbsterkenntnis abgeht. Die Ansıcht
dieser Litteraturproducte ann kurz ın folgende Worte ZUSAININE6IN-

gefasst werden: „Man WEeISS von keinem ın diesem Lande
A, der Ideen vertr1ıit oder eine Methode vertheidigt,

welche mit den (1m päpstlichen Schreiben) missbilliyten identisch
wären, och wurde eın amerikanısches Buch gesehen, 1n welchem
q|1’ dieses aufrecht erhalten wäre.“ So schreıbt wörtlıch das „Ave
Marija“ (11 März), eın wöchentliches Magazıne, das von den
Kreuzherren 1n Notre Dam9, Indıana, herausgegeben wird nd

Dieses att VON Rerv Fr Phelan rediglert, wurde DAa Zeit WKrz-
bischof Kain S% Lou1s suspendiert, aber dıe Suspension nach einiger Zei

aufgehobgn. ‚Es ‘gi1t als ein vielgelesenes &X (1?)
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onst keineswegs verdächtigem ufe steht Im g]eichen Sınne
schreiben The Recorder VO  a Massachussettes (29 Feb E
das Memphis Catholsje Journal”* VO gleichem Datum, die
JS urg h Catholıe“ (1 Mätr Z) Das zuletzt nn
Ia meın SOSAar „Amerikanismus 1sST eher e1in Gespenst (bugaboo),
als e1ine Wiırkliechkeit SC6WESCH Kr das Schibboleth Munde

Disputierer und verdankt Berühmtheit der ‚e}  n
Wennnıcht sehr skrupolösen Presse.“ Der Schluss liegt nahe

der Amer1ikanısmus“, WIe Leo 11L ıh charakterisierte nıcht
ex1Istiert odeı vielleicht Sahz andern ande, hat sıch
der glorreich regıerende Papst geırt sıch selbst getäuscht weil
wib dıie Katholiken der Vereinigten Staaten VOL Wauwau“
g hat Das sind dıe Nebelbilder, VOLN denen das Motto
spricht ber els sind Nebelbilde dıe gefährlich werden können,
insofern 1an nämlich SaNZz und Sar die (+efahr verkennt

Alleın diese Verblendung lässt siıch erklären, 1nAn
dıe verschjiedenen Definitionen des „Amer1ikanismus“ eLIwAas näher
betrachtet. Leo hat ihn charakterisiert „MiIt dem
Bestreben VON Seiten der Kırche, eLwAas mehr der Civilisation
unNnseres fortgeschrıttenen YZeitalters entgegenzukommen. Alles,

€  4S sıch velıtier als irrthümlich annn dieses
subsummuıert werden Hören W IL ]  Z E1l andere Definıition, dıe
nach derjenigen des Vaters veschrıeben wurde 1 Cat hol
Cıtızen“ VO  —_ Milwaukee (D e  E 1st. der Lage den AÄAmerıka-
1ISINU a ls0 Au bestimmen „Kirchlicher Amerikanismus bezeichnet

Wirklichkeit e1nN Bemühen (oder reben), den Katholieismus
nNner Macht 11 den sıttlıchen Keformen, 1n der Litteratur und
der öffentlichen Meinung dieses Landes auszubilden. Kürzer

definierte Mons. Connell den kirchlichen Amerıkanismus als
„Die specıelle Beziehung, welche I88| Amerıka zwischen Kirche
und Staat besteht. b 1) Ks klingen diese Definitionen unNn-

schuldig ; 1Ur zZann INAn bemerken, dass S16 den Nagel nıcht aut
den Kopf treffen Derselbe hochw Herr, eınstiger Reetor des
amerıkanıschen Colleg KRom, hat auch ZU vorhinein dıe T’hesiıis
derjenıgen umgestossen, die zwischen Heckerismus“ Amerika-

unterscheiden, indem beide iıdentiheierte nd Hr Hecker
als den ({ründer dieser „NEUCH Idee*“ hinstellte Es 181 nıcht
dieser oder Periode, dieser oder Phrase, ass
dieses ort (Amer1ıkanismus): uns begegnet, vielmehr schlängelt
sıch dıe damit gegebene Idee W16€6 e1in goldener FWFaden, der Alles
anlockt, VOIN Anfang hıs ZUIHN nde des Werkes (die Biographıe HWr
Heckers) und g1bt demselben SCe111 eigenthümliches Gepräge, C111

Aus der ede Mons ()’Connel’'s übeır den » Amerikanismus« eNOMmMMEN
nelt. diese Aul Gelehrtencongress 111 reiburg d Schweiz 3801 Aug 159

Der Text der Rede 1eg uNls iıtalıenıscher Uebersetzung
105
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Seinsgrund.“ Das gilt ach (Y’Connel sowohl VO  — dem englischen
Origmal „das Leben Fr Heckers“ VO  w KEllliot, w1e auch der
französıschen Uebersetzung mıiıt ihrer inhaltsschweren (SUCCOSA) Kın
leıtung. Die Consequenz ist, Heckerismus und Amerıkanısmus sind
iıdentisch. ber och nıcht Mons. (YConnell ist auch en
beredter Panegyriker Er Heckers Er unterscheidet den politischen
und relig1ösen Amerıkanısmus. In beiıdem Sınne habe „  der heilie-
mässıge un gelehrte Gründer der Paulisten den Ameriıkanısmus
miıt SaNZCL Seele umfangen ; J2 der heilige (ründer s@e1 tief
von der Wahrheıt dieser Ideen überzeugt ZEWESCH, ass Gr

Theıle se1ne eue Congregatıon auf dem ‚Amerikanismus" gyründete.“
Diese orte brauchen WITL nicht commentıeren ; S1e bılden eE1INn

Gegenstück den obenerwähnten Meınungen über Heeckerismus
und Amerıkanısmus und. über die Person Er Heecker: selbst. S1e
beweisen voll un SanZ, W1e recht Leo 3888 hatte, Ba

auf das „Aeben des Hr Isaak Hecker“ hınwıes, als auf en
Buch, welches verschiedene Irrthümer enthalte. Denn S1e sind darın
enthalten und vorgeiragen, WEn vielleicht auch dıie französiısche
Uebersetzung s1e etWwAas deutlicher nd fassbarer durstellte
Was verschlägt das? W ären abDer keine irrıge Meinungen durch

eher ın Umlauf gekorgmgn, dıe Zı dämmen der weıtsichtige
Papst ur nöthig fand Zu  [‘ni1 sen gla.1?te  E WIG DE N  kommt

ass sich den ters War
Man aber von xeWiSO  ser Se1te sıch eiro te den
Ernst der T ’hatsache wenigstens äusserlich veÖrl  rstafiden hat,
zeigen dıe Briefe Mons Ireland’s und des bbe Kleın ZU  — (je-
nuge, 088 dem q4ber ıst, anerkennt nıcht, dass
der sogenannte „Amerikanısmus auf kirchliechem (zebilet eine. Ge-
fahr in sich berge? Warum a’ diese lächerlichen geradezu wıder-
sınnıgen, SCcHCH den dem Vater schuldigen Respekt verstossenden
Commentare? Wahrlich Erzbischof Ireland und bbe Klein haben
sich lächerlich gemacht, WEeENN s1e siıch einem DE eın „Wauwau“
gerichteten Briefe unterwarten. — Wır haben 1er das Infallıbilıtäts-
ogma Sar nicht gestreift, weıl uns lediglich 3801 ""hatsachen
Zzu thun Wr un WIrLr den Widerspruch der verschiedenen Meinung
darlegen, SOWI1e die Consequenz derselben EeIiwAas beleuchten wollte.

Zum Schlusse möge och auf die „alten Orden“ hingewiesenwerden. Man ist; nämlich ın gyEeWISSEN reisen schon seıt
eıt gewohnt, auf diese altehrwürdigen Kinrichtungen VvVon oben
herab ZU blieken weil 1Da  - deren nıcht mehr ZU bedürfen
ylaubt oder weiıl man den Weltelerus als weıt erhaben über
den Ordensclerus wähnt, sowochl 1ın Bezug auf die „activen“ als
z  z  assıven“ Tugenden. Natürlich, weiıl man die Dienste, welche

Orden der Civiılısation der Vereinigten Staaten mcalten  - Br en, gerne ın Vergegs;enheit bringen möchte! Wir le_aggrfen
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s1ıcher nıcht die herrlichen Früchte, die dem W eltclerus, qlg
ihrem Princıpe angehören. ber INa sollte doch nıcht vVergessen,
ass eln LOSSer Theil der Schulen Collegien un Universitäten

„alten Orden geleıtet werden und VON diesen Blüte
un Ansehen gebracht worden sind. ber wäre dem atuch nıcht
S sollten Katholiken, denen die innere Heiligung Herzen
liegen sollte, d’e ohne immerwährendes Gebet cht zustande
kommt, welcheden Orden, hauptsächlich durch „Passıve”
Tugenden glänzen, ihre Anerkennung ınd Dankbarkeit nıcht
versagen, aollten das öffentliche lıturgische (xebet, nıcht als

Dasem (4eist der Ciyvilisation entgegenlaufend betrachten.
Mas TE dann geschehen, W e1N1) den Wert NeT (5enossen-
schaft: UUr nach ausserem, die Augen fallenden Wirkungen
berechnet, aber nıcht, WCLN man ach dem Geiste (Aottes urtheilt,
der SI6 190001 Handeln treibt. In diesem Sınne betrachtet, sehen
WIF, W16e6 waäh der hl Vater gesprochen hat ı den Worten: „Quamh1i et1am praeclare de hominum socıetate meruer1nt, merecant, IL

un profeeto Qqul, qauıd ad placandum conciliandumque Numen
posset deprecat1o Justı assıdua, Jac 46°) INıINıme 1gnorant,

MAaxXıme, QUa®E CUH afflıctatione conju{cta est.“
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